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Erde / ſo ſtrenge iſt haben / und wenn ſie einmahl gepflantzet
ſind / koͤnnen wol etliche Jahr ſtehen bieiben / und duͤrffen kei⸗
nerwettern Wartung mehr / als daß ſie im Sommer von

Unkraut fleiſig gereiniget / und zuweiln die Erde umb die

Wurtzel auffgehalten wird . Die Flos admirabilis darff e⸗

ben nicht alle Jahr von neuen gezogen werden / ſondern man

nimmt im Herbſt die Wurtzel aus der Erde / trocknet ſie wol
ab/ hernach leget man ſie in der warmen Stuben an einen

Winckel / und bedecket ſie ein wenig mit trocknen Sande wie
die Anemone . In Fruͤhling in halben April und wachſen
des Lichts/ wird ſie wieder ( nach dem ſie zuvor eine Stund
eingeweichet worden in das Erdreich gepflantzet / ſo bekom⸗
met inan in etlichen Jahren feine groſſe Baͤume darvon .

Das achtzehende Capitel /
Von allerhand Jaſminen / und was ſelbige vor Erd⸗

reich und Wartung erfodern / auch was mehr
dabey zu beobachten. Ee0J16

SN Er jatminen ſind unterſſchiedliche Geſchlechte und Ar⸗

SSOtten / darunter ſind etliche / die noch bey uns gar ſremde
und rar ſind / als jalminum Catalonicum flore pur -

Bured . jasminum Catalonicum fl . pleno . jaſminum Arabi⸗
eum oder Alexandrinum fl . albo . jaſminum America -

num fl . purpureo , jalminum indicum flore rubro , jaſmi .

num indicum klore rubro , jaſminum indicum fl . luteo ,

Dleſe ſalin inen ſind meiſtentheils bey uns noch unbekant .
In Holland ſind ſie in vielen Garten anzutreffen / wie auch
in Braband / denn es die aller rarſten / lieͤlichſt⸗und anmuthig⸗

ſten Gewwaͤchſe ſind / die faſt zu finden / ſonderlich wegen ihres
herrlichen Geruchs ; 0
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jaſminum hiſpanicum fl . albo , gehoͤret auch noch mit darun⸗

ter / weil es zwar bey uns üͤberall bekant iſt / denoch wegen ſeines herr⸗

lichen Geruchs auch unter dorgedachte mit kan gezehlet werden .

Andere Faſminen ſo bey uns gemein/ und uͤberall wol bekant ſind/
wil ich nur mit wenigen gedencken ⸗

damit ich die vorgedachten / nach

ihrer Wuͤrde deſto beſſer kan betrachten / als Jalmiuum perũe . lal⸗

minum catalonicum ſylveſtre fl . luteo ; ſalminum itali⸗

cum fylveſtre fl . albo . Jaſminum peregrinum , Jaſm . Sy⸗

riacum fl . albo & cœruleo , und dergleichen mehr . Dieſe nun koͤn⸗

nen meiſtentheils/ weñ ſie nur in Winter dicke mit Stroh gebunden /
und um die Wurtzel mit Pferdemiſt beleget werden / in Garten ver⸗

bleiben. Das jalmminum perſicum . kan man in unſern Landen

lieber in Gefaͤſſe mit andern Gewaͤchſen in Winter verwahren / iſt

am ſicherſten/ wil gute fette/ etwas kettichte mitSand vermengteEr⸗

de haben/ wird von der Neben⸗Brut / ſo bey der Wurtzel ausſchlaͤgt/

jaͤhrlich vermehret / die andern koͤnnenwol in der Gartenerde vorlieb

nehmen / und von der Wurtzelbrud im Fruͤhling vermehret werden .

Nun wollen wir die vorigen ordentlich betrachten / die es auch

wohl werth ſind/ daß man ihrer in allen beſten gedencket . Jalmi⸗

nuin Catalonicumfl . albo & rubro . Dieſes jaſminum hat

ſeinen Urſprung aus der Landſchafft Catalonien . Es wil in war⸗

men Sonnenreichen Orten / wo es vor den kalten Nordwind wohl

befreyet iſt / geſtelle werden / und liebet ein gutes fettes / feuchtes Erd⸗

reich ſo mit berfaul er Miſt⸗Erde / oder was aus einen moraſtigen

Graben oderTeiche gebracht / wie auch die Erde / welche die Maul⸗

wuͤrffe pflegen an den Graͤbern und moraſtigen Wieſen aufzuwerf⸗
fen und mit groben Bachſand wohl untermenget iſt . Solche Erde

durch eia enges Sieb gelaſſen die Gefaͤſſe damit angefuͤllet/ und die

jaſminen entweder in Herbſt oder Fruͤhling / nachdem man ſie be⸗

kommet / im Wachſen des Lichts / in einen irrdiſchen Zeichen / der

Jungfrau oderSteinbock / darein gepflantzet ;dochſollman ſie zuvor

an der Wurtzel und oben an den Zweigen etwas HeſaneeeFSom̃er
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Soſſler offt mit lau⸗ Waſſer aus einen moraſtigen Teich oder Gra⸗
ben / worin l . v . verfaulter Menſchenkoth geleget iſt / welches allen
Jaſminen gar angenehm / und zum Wachsthum ſehrbefoͤrderlichiſt /begieſſen. Man kan es auff die gemeinen weiſſen / oder gelbenJaſ⸗kninen⸗Stoͤcklein pfropffen oder oculiren / wie die ſpaniſche . Mankan es auch wohl von Zweigen durch Anhencken der Spalt Toͤpffeerziehen wiedie Nelckenoderdie Zweige / in die Erde biegen / untenein wenlg einſchneiden / und etwas darzwiſchen ſetzen / damit der
Schnitt offen bleibet / allerdinges wie bey denen Nelcken.

Dieſe Arbeit des Pfropffens undEinlegens geſchicht ge⸗Meiniglich/ wenn ſie in den Garten gebracht werden um denMay in Junio kan man ſie oculipen . Wenn die Reiſer nun
etwas getrleben haben / ſo muß man ihnen oben ein oder
wey Augen abnehmen / damit ſie deſto ſtarcker koͤnnen inNebenſchoͤſſe/ und hernacher in ihte Blumen treiben / welchegemeiniglich um den Julium ſich ſehen laſſen/ auch offt garin Augriſto/ in ziemlicher Menge / ſo weiß und roͤthlich ver⸗
manget ſind / faſt wie der gelbe Indianiſche / haben einen ſuͤſſen
Karcken lieblichen Geruch / ſiẽ wollen noch vor Michaelis in
die Gebaͤude gebracht werden / in einen lufftigen warmenOrt/ welches alle dieſe Jaſminen haben wollen / denn ſie gararter Natur ſind / und wegen ihrer zarten Zweig⸗ und Ae⸗elein , der allergeringſten Kaͤlte/ auch offt den rauhen Win⸗ennecht / welche ihnen ſchaͤdlich ſind / wiederſtehen konnen .Im

Wimter muͤſſenſie wenig / nur zur hoͤchſten Noth / dochallemal ohne Beruͤhrung des Stammes / ein wenig die Er⸗de / mit vor gedachten Waffer begoſſen werden . Zu dem
nde muß man umb ſolcher Gewaͤchſe wegen / ein Faß mitdieſen gemelten Waſſer angefuͤllet in das Gemach ſtellen/ woieſe Gewachſe ſtehen / um / wenn es noͤthig iſt zugebrauchen .

Jaſminum americanum flore purpureo , wil ebenfallswie der vorige ſo wol Sommers⸗als Winterszeit fleiſſig
N un
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und in acht genommen werden / weil es ein uͤberaus zart Gewaͤchſe
iſt / und die geringſten Reiffe nicht erdulten kan / deswegen muß es in

Garten von den rauhen Nord⸗und Oſt⸗Winden wohl verwahret

werden / und wil die gantze Sonne im Tage haben / auch fleiſſig mit

vorgedachten Waſſer begoſſen ſeyn. Was ſeine Wartung anlaa⸗

get/ wird es erſtlich bey uns durch den Saamen gezogen/ welcher aus

Italien zu uns bracht wird. Weil aber der Saame mit einer ſehr

Harten Schalen umbgeben iſt/ ſo muß man ſolchen in Waſſer / wel⸗

ches mit Brandwein dermiſchet / einen gantzen Tag / oder in Waſſer /
worinnen Sauerteigzerlaſſeniſt / welches ihnen ſehr befoͤrderlich / ab⸗

ſonderlich wenn der Saame etwa alt iſt / einweichen und muß es in

die Sonne ſtellen/ damiter endlich erweichet und auffqvillet ; dar⸗

nachlaͤſſet man denſelben wieder abtrocknen / und alsdenn muß man

etliche Koͤrner in Gefaͤß oder Toͤpffe in vorgedachte gute Erde ſte⸗

cken / und ſelbige Toͤpffein ein Miſt⸗Baͤte / oder langen warmen

Pferde⸗Miſt / dem Geſchirr gleich ſtellen / und ſie mit erwehnten

Waſſer fleiſſig begieſſen/ auch vor den Nacht⸗Froͤſten oder Reiffen

wohl bedecken . Im Tage wenn die Sonne warm ſcheinet kan

man nur Fenſter oben draufflegen / oder Glas⸗Glocken drauff ſtel⸗

len / damir durch die Sonnen⸗Strahlen und Hitze der Saame deſto
eher auffgehen kan . Solche Verpflantzung muß im halben April /

im wachſen des Lichts / in einen trockenen warmen Zeichen als dee

Loͤw oder Widder geſchehen; hat man eben dieſe Zeichen nicht ſo
kan man ſie in einen irrdiſchen / als Steinbock oder Jungfeau / ſetzen /

ſo wird der Saame in drey Wochen / oder wenn er alt iſt geweſen in

J4.Wochen ſich jehen laſſen . Wenn ſolche Pflantzen etwa ein Fin⸗

ger lang auffgewachſen/ ſo kan man ſie im Wachſen des Lichts / in

andere Gefaͤſſe in vorgemelte Erde pflantzen / und uͤberfluͤſſigtaͤglich

wohl begieſſen : weil mun dieſe Jalminen die Art haben uͤber ſich in

die Hoͤhe zu ſteigen / ſo muß man darbey ein fein Gelaͤnder machen/
damit es ſich daran kan auffrichten / undangebunden werden . Man

muß allemal von allen jalminen die obern Wuͤpffel abſchneiden/ da⸗
mit ſie ſich deſio beſſer unten erſtaͤrcken koͤnnen/ veil ſie ohne das 652
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Gewaͤchſe don Zweigen ſind . Es wil im Winter wie das vorige
getwartet und erhalten werden . Vor den May darff man keines
bon dieſen vorgedachten Jalminis in die frehe Lufft bringen .

Eſminum arabicum & alexandrinum , flore albo .Dieſer Jaſmin iſt den weiſſen Siringe von Anſehennicht gar un⸗
gleich/ hat ſchoͤne weiſſe Blumen / ſo relhen weis / allemahl zwey und
zweh Reihen neben einander ſtehen/ und haben gar einen lieblichen
Geruch/ faſt wie die Citronen Bluͤth : Dieſes Gewachſe wil eben⸗
fals einen warmen Sonnenreichen Ort in Garten haben / ſo von den
Nord und Oſt⸗Winden wohl befreyet iſt/ denn es die Kaͤlte eben ſo
wenig als das vorgedachte leiden kan/ es muß auch offt mit den vor⸗

angezogenen Waſſer begoſſen werden/ und weiles gar zart /muß man
es auch im heiſſen Sommer etwas aus der Hitze ſtellen ; vor Mi⸗
chaelis muß man es aus den Garten tragen / und unter ein obdach
ſtellen/ denn die rauhen Winde ſind ihnen allerdinges zuwieder . So
wil es auch allezeit im Winter

enſter und Laͤden auffthua / damit es friſche Lufft haben kan / wie
denn/ alle Jaſminen ſolches gerne haben wollen / und darff vor den

Y gantz nicht wieder in diefreye Lufft gebracht werden . Wil inWanter gar wenig/ als nur zur Nothdurfft mit vorigen Waſeer/ oh⸗ne Berührung des Stammes und der Zweige begoſſen ſeyn. Siebitnen wie die vorigen auff die wilden Faſmin⸗Staͤmmlein auff obi⸗
ge Weiſe/ und umb dieſelbige Zeit geimpffet oder oculiret werden.Dieſes aber iſtwohl dabey zumercken wenn die Reiſer gewachſen uñ
treiben/o mußman ſie im erſtẽJahr bis auff das 1. Auge abnehmentdamit ſich dafſelbe deſto beſſer erſtaͤrcken/ und hernach deſto beſſer trei⸗ben kan . Mitden Ablaͤugen halte ich es vor die allergewiſſeſte Im⸗pfung. gman muß zuoor / wie beh denen Citronen und Pomeran⸗
hen gedacht/ wilde Jaſmin⸗Staͤmmelein darunter ſetzen/ und ſelbeiuden Gefäſſen ein Zahr ſtehen laſſen / alsdenn kan man auff ſolcheArt und Manier/ wie bey gemeldet / verfahren 12. ab⸗

9

0 in einen lufftigenOrte ſtehen/ wo eswarm iſt / und ſo bald einge warme Lufft ſich ereignet /muß man die
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ablaͤugen/ ſolches hab ich in Holland erlernet / und h' vnach allewohl
und gut befunden . Das oculiren zwar gehet auch leichtlich an / a⸗
ber es muß groſſe Vorſichtigkeit darbey an Einſchneiden der Ninde /

und Abloͤfungdes Aeugleins gebrauchet werden / denn man ſchwer⸗

lich den Kaͤum oder Augenſchild erkennen kan/ weil es gar zu zarte

Gewaͤchſe und Reiſer ſind . Wenn etwa duͤrre Reiſer / wie offtge⸗
ſchicht darau kommen / oder bey den Wilden offt Junge bey der

Wurtzel ausſchlagen / muß man ſolche fleiſig abnehmen und beſchnei⸗
den/ denn der Jaſmin will / wie der Weinſtock / alle Fruͤhling wohl
beſchnitten ſeyn/ ſo er anders ſoll ſeine Blumen tragen .

Jaſminum indicum flore rubro . Dieſer Jalminum iſt

einer von denen ſchoͤnſten Jalminen ſo zu ſinden / und auch

von der Groͤſſe der Blumen / welche ſich Buſchweiſe / und in

Geſtalt der Roſe von Jericho præſentiren : hochroͤtlicher
Farbe / ſo ſich endlich aliffSaffr anfarbe ziehen/ haben den al⸗

lerlieblichſten Geruch/ und faͤnget an zu bluͤhen im Auguſto :
wenn es auch ſchon ſeine Blumen verlohren hat/ ſo bluͤhet es

doch 15 Winter wieder / und machet alſo einen neuen Som⸗

mer damit .

Es iſt auch ein uͤberallemaſſen zart Gewaͤchſe / wildeswegel

im Sommer mit den vorigen die gantze Tazes⸗Sonne haben und

von allen rauhen Nord⸗ und Oſtwinden befreyet ſeyn/ und wil auch

wolmit vorgemelten Waſſer im Somer begoſſen ſeyn/ auch gleiche

Erde und Wartung mit der vorgedachten haben . Weil dieſe Jal⸗

minen ſich faſt / wie die zerĩploca americana ziemlich ausbreitet /

und mit ihren zarten Raucken indie Hoͤhe will / ſo muß man den⸗

ſelbigen ein ziemlich hoch und breit Gelaͤnder machen / und deſſenwe⸗

gen mus man dieſes Gewaͤchs mit ſeinem Geſchirr nahe an eine

Wand oder Mauer ſtellen/ damit es ſich daran kan ausbreiten / ſtehet
auch ſonſten gar fein vor den Herren Gemachen / weil es ſich ſchon
ausbreiten läͤſt/ und machet mit ſeinen ſchoͤnen gruͤnen 5onder⸗
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ſonderlich herrliches und liebliches Anſehen / neben den ſchoͤnen Ge⸗

ruch / den die Bluͤth von ſich giebet ; darum kan man es im Som̃er vor

die Fuͤrſtl. Gemaͤcher/ vor den Fenſtern /wegen der Sonnen Hitze

gegen den Mittag ausbreiten / und ſelbige damit gantz beſchatten /
welches denn die Hollaͤnder und Frantzoſen wohlin acht zunehmen

wiſſen; Es wird von denen jung geſchoſſenen Riedlein ſolcher geſtalt

bermehret und fortgezogen ; Man nimt um die deit / wenn dieſe

Gewaͤchſe wieder in den Garten gebracht werden / und ehe ſie die

Augen austreiben / Riedlein etwan Spannenlang / mit etlichen Ge⸗

lencken oder Augen / ſolche ſyaltet man unten auff / biß an das zweyte

Gelencke/ und leget ſolches etwas ſchraͤt in vorgedachte Erde / in einen

Kaſten/ biß an das oberſte Glied / etwa ein Zoll aus der Erde / und be⸗

gleffetſiefleiffeg /ſo werden ſie bald Wurtzel ſchlagen/ und koͤnnen in

andern oder dritten Jahre ihre Blumen bringen : man kan auch die⸗

ſelbige durch die Wurtzel ⸗Brut / wenn ofſt bey der Wurtzel junge

ausſtoßen / fortpflantzen und vermehren / welches ebenfals umb die

geit/wenn die Gewaͤchſe wieder in den Garten gebracht werden / ge⸗

ſchehen muß ? Man ſoll ſie in vorgedachte Erde und Geſchirr pflan⸗

hen / auch fleiſſig mit oberwehnten Waſſer begleſſen .

Dieſes Gewaͤchſe will nun in Winter mit den vorigen gleiche

Wartung haben/ und muß man in Herbſt die lange Rancken / oben

einem Theil abnehmen / biß an den Fruͤhling/ denn kan er ſo viel noͤthig

beſchnitten werden . Ohne beſchneiden wird kein Jaſmin gut thun /
wie oben ſchon gedacht iſt.

Jalninum indicum flore luteo . Dieſer Jaſmin wil

auch mit dem vorigen faſt einerley Wartung ſo wohl im Som⸗

mer als im Winter haben ; Die Blumen ſind Saffran⸗ gelb

und /erieigten ſich gemeiniglich oben im Giepffel / faſt den Blumen
der Saponaria : gleich/ und kauren gar lange ehe ſie duͤrre werden⸗

undwenn ſie ſchon duͤrve und welck ſind / ſo geben ſie doch noch einen
ſchelieblichen Geruch von ſich/ und je aͤlter dieſes Gewachſe/ je

mehr Blumen es bringet : will in vorige Erde/ in die Wſ
3
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in wachſenden Licht in einen irrdiſchen Zeichen / im Steinbock odet

Jungfrau gepflantzet werden / und muß mans im Sommer allemal

mit vorgemelten Waſſer wohl begieſſen ; Weil es auch ein ſehr zart
Gewaͤchſe/ wie die vorigen ſind/ iſt/ ſo will es auch eben ſo gehalten /
und in Sommer ſo wol als im Winter alſo verwahret und gewartet
werden / doch im Winter gar wentg begoſſen/ allemal mit vorgedach⸗
ten Waſſer ohne Benetzung des Stammes und der Zweige . Seine

Vermehrung / wasdie anbelanget / geſchicht auff ſolche Weiſe. Man
erwaͤhlet junge Zweigelein/ ſchneidet ſolche / wie man an den Nelcken

zu thun pfleget/ unten ein wenig ein / doch beſtreichet man zuvor den

Schnitt mit angefeuchter Kreide / und ziehet ſolchen hernach durch ei⸗
nen Spalt⸗Topff / und fuͤllet denſelben mit vorgedachter guter Er⸗

de/ und begieſſet es fleiſſig/ ſo werden ſie bald ihre Wuetzeln treiben :
Solche Arbeit nun muß alſobald / wenn dieſe Gewaͤchſe wieder in
den Garten gebracht werden / allemal gegen das volle Leicht in einem

lufftigen oder irrdiſchen Zeichen geſchehen. Wenn es denn ſeine
Wurtzeln bekommen hat/ kan man es an andern Fruͤhling/ wenn
die Gewaͤchſe wieder in den Garten gebracht werden / abnehmen /
und in ein ander Geſchirr verpflantzen / fleiſſig begiſſen / und ihr in al⸗
len warten / ſo werden ſie luſtig wachſen / gruͤnen und bluͤhen. Man
kan es auch/ wie vorgemeltet iſt/ durch Abſaͤu zen leicht vermehren .
Ob es zwar eines von dem allerlieblichſten und Farteſten Gewaͤchſen
iſt / und mit groſſer Vorſichtigkeit bey uns will abgewartet / auch ber⸗

mehret und erhallen werden ;ſo kan dennoch der jenige Gaͤrtner / ſo
Wißenſchafft um dleſe Gewaͤchſehat / ſie auffvorgeſchriebene Weiſe
bey uns wohl erziehen und fortbringen . Von unberſtaͤndigen iſt
dieſes nicht gemeinet / denn ſelbe ſolten wenig Nutzen bey dieſen Ge⸗
waͤchſen ſchaffen .

Jaſminum hiipanicum flor . albo . Ob nun zwar dieſer
jalmin diemlich bey uns / und faſt in allen Gartenbekant ſt / ſo iſt es
doch ein recht ſhoͤn Gewaͤchs/ deſſen Blume an Geruch denen vor⸗

gedachten im geringſten nichts nachgiebet . So werden auch noch
vie⸗
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viel Gaͤrtnergefunden / die ſich wohl ſehr klug düncken / und dennoch
nichtwiſſen/ wie ſie ſolch zart Gewaͤchs erziehen / warten und erhalten
ſollen; So will ich nun nicht denen Gaͤrtnern / als die mir es wenig
Danck ſolten wiſſen / ſondern andern Garten⸗Liebhabern und Frenn⸗

den / wie man eigentlich mit dieſen Gewaͤchs handeln ſoll / allhier an⸗

zeugen . Solche nun werden erſtlich von den Zahmen Zweigen in

Fruͤhling/ wenn ſie wieder in den Garen gebracht werden / auff die
wilden Jalmin. Stoͤcklein geimpffet oder geoculiret ;

Ichpflege nachmeiner manier entweder zu oculiren / oder
abzüſaugen / ( welches mich noch niemals betrogen hat / ) und

zwar im wachſen des Lichts in einen lufftigen Zeichen ; Das

Pfropffen in den Stamm gehet auch endlich wohl an : weil
man aber dergleichen Staͤmme bey uns nicht hahen kan / alſo

ſchickt ſich ſolches beſſer in Italien / da ſie dieſe in groſſer Menge
haben/ und werden auch daſeldſt die meiſten gepfropffet / ſo deñ
gllemal 6. oder 12 . Stoͤcke zuſammen gebunden / und in den

Oſtermeſſen zu Franckfurth anm Mayn und Leipzig offt in

groſſer Menge verkaufft werden / welche deñ gar wohlfeil ſind /

und kan man ſolches Buͤndlein offt um 8 . Groſchen kauffen .
Man muß aber fleiſſig achtung darauff geben / daß ſie nicht zu

Alt/ und etwa verdorben ſind / ſolches muß man unten an der

Nude probiren ; Wenn ſelbe noch am Staunn feſt/ hart und
ſafftigſcheinet / ſo iſt eine gute Anzeigung : Woſie aber bleich

und welck iſt / und am Stamme zeh ſcheinet / ſo iſt es eine Anzei⸗
gung / daß ſolche Baͤumlein lang aus der Erden geweſen ſind /
und verdorben : und ſolche ſoll man fahren laſſen : Oder von
denen Italienern vor Tod annehmen / und ſie pflantzen mit

ſolchenAecord , daß man die / welche anſchlagen und wachſen/
bezaͤhlen wolle . Solche Staͤmme nun muͤſſen zuvor / ehe ſte
ein eſetzet werden / ein wenig beſchnitten / und etliche Stimden
in Waſſer / ſo mit Wein veriniccht / geſtellet werden / damit die
Wurtzel deſto beſſere Kraͤfftebekominen : alsdenn werden ſie
in ſolcheErde gepflantzet / wiebey denen Pomerantzen
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tronen gemeldet werden / wie ſie denn mit ſolchen faſt gleich

Wurtung haben wollen : Im Sommer muͤſſenſie fleiſig und

offt mit vor gedachten Waſſer begoſſen/ und an einen Sonnen⸗
reichen Ort geſtellet werden / wo ſie ſicher vor den Nord⸗und

Oſten⸗Winden ſind : Im Winter wollen ſie mit dem vorge⸗

dachten Jaßminen en gleicher Wartung verwahret und er⸗

halten werden . Im Fruͤhling muß dieſes Gewaͤchſe gantz /
biß auff etwa zweß oder drey Zoll hoch von dem Stamm be⸗

ſchnitten werden / da es deñ alſobald wieder junge Gaͤrtlein od

Ruthen treibet / wor nach ſich denn etwa im Auguſto die Blu⸗

menerzeigen / die einen gar lleblichen und anmuthigen Geꝛuch /

faſt wie die Pomerantzen⸗Bluͤth von ſich geben . Man kan

auch ſonſten dieſes Gewaͤchſedurch Einlegung von den ſungen

Zweiglein / oder Anhaͤngen durch Spalt⸗Toͤpffe/ wie bey den

Relcken gebraͤuchlichiſt / erziehen ; Waͤre alſo den Liebhaber

zur Nachricht wohlmeinend vorgeſtellet / von den raren und

koſtbahren Jaſminen / wie ſolche hier in dieſen kaiten limate

auch endlich koͤnnen erzogen / und mit Vorſichtigkeit erhalten
werden / alles aus eigener Erfahrung auffgeſetzet/ das ein ſe⸗

der / ſo Beliebung zu dieſen Gewaͤchſen traͤget/ ſich kan gruͤnd⸗

lich darnach richten ;
Ich muß auch des Acaciæ indicæ , ſo beꝝ uns noch gar

ſelten iſt / mit etwas gedencken . Die Blumen hencken an fub⸗
tilen Staͤngelein faſt wie die Kirſchen / ſind weiß / und haben ei⸗

nen gar lieblichen / den Jalmino hiſpanico nicht gar ungleichen
Geruch ; Dieſes Gewaͤchs wird anfaͤnglich durch den Sga⸗

men / welcher aus Italien zu uns bracht wird / gezeiget : weil er

aber lange in der Erden bleibet / ehe er aufgehet / muß man ſel⸗

ben in lau⸗Waſſer mit ein wenig Brandwein / oder in Waß⸗

ſer / worinnen Sauerteig zerlaſſen / einen Tag einweichen um
denſelben wenn er etwa alt / wieder in etwas zu erfriſchen .
DasErdreich beſtehet aus guter / etwas kettichter feuchter Er⸗
de /welche aus einen moraſtigẽ Graben / und die mit Holtz oder

Saͤgeſpaͤn⸗Erde / wie auch etwas Bach⸗Sand Ai

olche
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Selches thuut man en die Topffe/ und pflegetdenSaamen in
Fruͤhling im halben Apriß in einen lrr diſchenZeichen / darein
zu ſaen und ſie in ein Miſtbete⸗ den Miſt gleich zuſtellen/ undfletßig zu begteſſen / auch vor den Nacht Froſten fleiſſig zu bede⸗Ken⸗ Im Tage kan man dle Glas⸗Fenſter daruͤber legẽ / damitdie Sone durch ihre Strahlen / den Saamẽ deſto beſſer kan her⸗aus ziehen, In 5. oders . Wochen pflegẽ ſte gemeiniglich auff zu⸗gehen ; Solche junge gar zarte Pflantzlein muß man vorden Refffen und rauhen Winden / ſo wohl bey Tag als Nachtfleiſig bedecken / biß es recht warm wird / und die jungenpflantzen etwas erſtaͤrcketſind : Wenn ſie denn etwa ein Fin⸗gerlang gewachſen/ ſo kan man ſie im auguſtoin zunehmen⸗den Licht/ ineinen lufftigen Zeichen ausnehmen / und in vorigeErde in andere Geſchlrr verpflantzen / ſie fleiſig begieſſen / undan einen ſchattichten Ort etwa 14 . Tage ſtellen/ damit ſie vorder groſſen Sonen⸗Hltze ſich deſto beſſer koͤnnen wieder erqvi⸗cen , und elrwurtzeln . Man kan auch wohl gar in ihrenGeſchirren biß in künffttgesJahr ſtehen laſſen /⸗ lodenn wer⸗den ſie deſto ſtaͤrcker im Verſetzen .

Well dteſes Baͤumlein oder Gewachſe uͤber die maſſenZart iſt / wil es im Sommer vor den Nord und Oſt⸗Windwohl ver wahret werden / an einen Sonnenreichen Ort gegenMittag ſtehen/ und fleiſig mit den Waſſer / wie bey den Jalmi⸗nen gedacht / auch offt wenn es noͤthig im Mittag begoſſenwerden/ weil es die Hitze nicht wohl vertragen kan .

So muß man auch ſolches umbBartkolomæi gleich ausden Garten unter Obdach bringen / und im Winter beyden vorgedachten Jalminen in einen luffttgen warmen Ge⸗
mach gar wohl verwahren / wenig nur zur Nothduyfft mitvorgedachten Waſſer begieſſen / und allemahl dahin ſehen / daßman dem Stanm / wie

45 den Zweigen mit dem

nich

‚‚aaNαα⏑



106 *KT 0 * N

nicht zu nahe kommt ; Denn dadurch wird verurſachet / daß
die Baͤume offt an der Rinde zu dorren anfangen / und dieſel⸗
ben auffſprenget / weil ſie im Winter ohne Unterſcheid von de⸗

nen unverſtandigen Gaͤrtnern mit kalten Brunnen⸗Waſſer
uͤberſchuͤttetwerden ; Alſo daß ſolche zarte Baͤumlein noth⸗
wendig verderben muͤſſen. Und wird alſo offt durch ſolche un . in
verſtandige Kerl manch rar und ſchoͤnes koſtbares Baͤumlein /
an dem viel Jahr mit groſſer Muͤhe / ehe man es ſo weit ge /

bracht / gezogen worden / auff einmahl zu Grunde gerichtet .

Das neunzehende Lapitel .
Handelt von der Bols Sinentt, wie ſolche Wunder⸗

Roſe rechtzu pflantzen und zu erhalten.
Ch muß dem Liebhaber eine Art einer Roſe vorſtellen

/
wel ,

che zwar noch meines Wiſſens / in unſern Landen wenigen
wird bekant ſeyn: Weil es aber eine ſolche Blume / die det

Můhe noch wohl werth / daß manihr in allen beſten gedencket/ ſo will

ich/ ſo viel ich Nachricht und aus eigener Erfahrung Wiſſenſchaffl
davon habe / anzeigen. Wie ich vor die ſen noch in Holland mich N
auffhielte / was ich einsmal beyeinen Freyherrn von Brederrodi zu 0
Viana , ſolcher Ort lieget zwiſchen den Haag und Utrecht / wer in 0

Holland geweſen / und dieſet Oerter bekant / wird ſolches wohl wiſſenz
Dieſer curiöte Herr/ und ſonderliche Liebhaber rarer Garten⸗Ge⸗
waͤchſe/ bekahm einmahl aus Indien allerhand rare Baͤume und 10

Gewaͤchſe/ worbey auch etliche gar vare Saamen mit waren . Un⸗ 6
ter andern bekam er auch vonder vorgedachten acacia americans ,
und anderen Arten mehr / darbey denn dieſer gedachter Arten Roſen

Saamen auch war . Dieſer Saame gleichete faſt dem Saagmen
der Cethnicæ arabiæ doch etwas kleiner, Solcher Saame 0Ha
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